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A Wen und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


aug ch pränumerando; 


Ausgabe 


horner 


wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchlußß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Donnerſtag den 19. September 1889. 


VII. Jahrg. 
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Abonnements-Einladung. 


5 üer geehrten auswärtigen Abonnenten und 
uses werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
£ ner Preſſe“ recht bald beftellen zu wollen. 
Zn ſud ag am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal 
4 onen wir außer Stande, unſeren auswärtigen 
itte en die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu— 
„ de onntagsblatt“ ohne Unterbrechung zuzu— 
ee worden f. einige Tage vorher darauf abon- 
16. iſt. 
; Aut Abonnementspreis pro Quartal mit Poſt— 
E n beträgt 2 Mark. 
4 Welter lungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
0 , die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


5 n der „Thorner Preſſe“ 
— Katharinenſtraße 204. 
ie, * Der Steinwurf 
au ken dice a daß italieniſchen Miniſterpräſidenten 
h Ngjane; erhalt traf und als deſſen Urheber ein einund- 
X der ragt Burſche gefaßt wurde, wird allſeitig als die 
In ben, adikalen und irredentiſtiſchen Hetzereien gegen Crispi 
Yen in tt kürzlich war eine Abordnung von italieniſchen 
A wublüt ftat Frankreich aufgetaucht und hatte dort, mit der 
fr 0 kühl autifitend, aber von den Franzoſen klugerweiſe 
Ih heben benommen, ihrer Wuth gegen den Miniſter Aus- 
ug eise d R und „nieder mit Crispi!“ gerufen. Schon ſeit 
. ene königs von Italien nach Berlin und noch mehr 
deutsehen Auftreten der italieniſchen Regierung gegen 
ö Mini envereine ift eine allgemeine Hetze gegen den lei⸗ 
a ein Aus in Preſſe und Vereinen ins Werk geſetzt worden, 
nd kam usgang durch ein Attentat durchaus nicht über⸗ 
1 un ein derartiges Reſultat vorliegt, ſind es 
9 er die Radikalen und Irredeutiſten, welche ſich 
„un Mordbuben Caporali von ihren Rockſchößen ab- 
ö ig a che am liebſten ſehen möchten, wenn Caporali für 
0 Kauer lärt würde. Die übrige italieniſche und ſoweit ſie 
e d dat, auch die Preſſe Deutſchlands ſchreibt die Schuld 
1 An ai tat einmüthig dem planmäßigen wüthenden Hetzen 
Sn ſch um egen Crispi zu. Auch das „Berliner Tagebl.“ 
debe dunkt Sonnabend in ſeiner Abendausgabe auf dieſen 
IN het und schrieb: „Die bis aufs äußerſte getriebene 


ſtaljen: 
doe lieniſchen Republikaner ſcheint die Köpfe der Fran⸗ 
und Oeſterreichhaſſer in Italien derartig verdreht 
aus ihrer Mitte ſich jemand fand, der ſeine Hand 
er der auswärtigen Politik Italiens erhob, gegen 
te Ntesco Crispi, der die Großmachtpolitik Italiens 
5 aber Glücklicherweiſe ſcheint Crispi nur leicht verletzt 
fredlieh er iſt gleichwohl das Opfer ſeines Patriotismus, 
N De en Politik geworden, ein Opfer der Tripel- 
Wi att“ wich zutreffende Urtheil aber wurde dem „Berliner 
9 hatte, nv er leid, nachdem es den Sonntag über Zeit ge 
— zu überlegen, ob denn daſſelbe auch in die 
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it der Flut. 
h Nove. nd Zos a Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 
onde S (4. Fortſetzung. 
0 80 an ldentaf 11 durch die prunkliebende Königin, 
geh, mit ie urch die verſchiedenen Prinzen des königlichen 
In führte © Jahre größer, der Kredit ſank immer mehr. 
en den dure der gutmüthige König ſelbſt das einfachſte Leben, 
5 10. erlei Han teuerdruck hartbedrängten Unterthanen das 
N war . 
A ſeaplgen Mittag, der König befand ſich in ſeinen nach 
ichen belegenen innern Appartements. Nachdem er 
beſchr Unterſchriften vollzogen, griff er wieder zu der 
8 lie eibung des berühmten Seefahrers Lapeyrouſe, die 
kn Force. Längſt arbeitete er ſelbſt an einem Plane für 
fache er Privalgsreiſe dieſes Gelehrten, zu welcher er die Mittel 
Wit, Da datſchatulle großmüthig zur Verfügung zu ſtellen 
Sry öffnete 


| N ue ahnten ich die Thüre und ließ ſeinen Lieblings⸗ 


) d 

N, ig 55 Drechsler!“ 

N hegeni das Buch fort und ſtand auf. Wie er Etienne 
pr etwa berſtand, hätte er imponirend erſcheinen können, 


1 hae eife, unbewegliche Körpermaſſe nicht gleichzeitig 
| e Gleichgiltigkeit verrathen hätte. Doch hinderte 
N. Tegel eineswegs an Arbeitſamkeit, nur ließ es ihn 
ie äßigen Beſchäftigungen vorziehen. 

M Sie?“ fragte er den jungen Handwerker. 

nd „hand,“ 

N ein geſchickter Arbeiter trotz Ihrer Jugend,“ fuhr 
ji gleich Das Schachſpiel, das Sie mir bekannt gemacht 
un Neuheit tig Kühnheit und Geſchmack im Entwurf wie 
dees zu ein der Ausführung. Wieviel Zeit gebrauchten 
Hie wolenden 2" 

e ſind ein Jahr, Sire.“ 

d au Paris?“ 


S _ 
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freiſinnige Parteiſchablone hineinpaſſe. In den oben mitgetheil- 
ten Worten iſt das genannte Organ gegen die Radikalen und 
für die italieniſche Regierung eingetreten; inzwiſchen aber be— 
lehrt, daß dies ſich für den unentwegten Freiſinn nicht ſchicke, 
bringt die Montagsausgabe des „Berliner Tagebl.“ eine völlig 
andere Lesart, welche das Attentat gewiſſermaßen als von Crispi 
ſelbſt hervorgerufen und die Radikalen und Irredentiſten als 
ganz berechtigte Schwärmer hinſtellt. Man höre: „. ... bei 
kühler Ueberlegung wird man immerhin die Mißſtimmung eines 
Theiles des italieniſches Volkes begreiflich finden, das ſich durch 
Crispi auf Bahnen geführt ſieht, die mit den politiſchen Ueber⸗ 
lieferungen der Nation nicht ſo ohne weiteres in Einklang zu 
bringen ſind . . .. Noch freilich ſteht die Mehrheit der Nation 
und des Parlamentes treu zum erſten Miniſter König Umbertos, 
noch find die italieniſchen Transquillons ohnmächtig, . . .. aber 
auch die gegenwärtigen Machthaber Italiens werden aus dem 
Gange der Ereigniſſe die Lehre ziehen müſſen, daß man die 
überlieferten Empfindungen eines Volkes nicht über Nacht brüsk 
in ihr Gegenthei“ verkehren darf. Crispi wird lernen müſſen, 
ſeinen Italienern gegenüber behutſamer aufzutreten und 
die Bismarckſchen Formen, die er zeitweilig anzunehmen für 
gut befand, ſeinem deutſchen Freunde und Kollegen als eine 
berechtigte Eigenthümlichkeit zum alleinigen Gebrauch zu über— 
laſſen.“ Da iſt alſo glücklich ſelbſt dem Bubenſtück, das in 
Neapel ausgeübt wurde, eine Spitze gegen den deutſchen Reichs— 
kanzler abgewonnen und gleichzeitig den italieniſchen Radikalen 
(Republikaner nennt fie das „Tageblatt“ in der Sonnabend- 
ausgabe) eine dankenswerthe Hilfe geleiſtet! Wer denkt dabei 
nicht an die trüben Tage eines Hödel und Nobiling, welche 
ebenſo durch die ſyſtematiſchen Hetzereien einer gewiſſenloſen 
Preſſe aufgeſtachelt waren und welche man dann ebenſo mit 
Hilfe der auswärtigen radikalen Zeitungen von den Rockſchößen 
der Schuldigen abzuſchütteln verſuchte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Reiſe des Kaiſers von Rußland nach 
Berlin oder Potsdam liegt wieder eine Lesart vor, von der wir 
lediglich Notiz nehmen. Danach verlautet, daß der Kaiſer von 
Rußland noch im Laufe dieſes Monats nach Deutſchland 
kommen, ſeine Gemahlin nach Mecklenburg geleiten, ſelbſt aber 
von dort direkt nach Potsdam und Berlin reiſen wird. Die 
Kaiſerin von Rußland hat am großherzoglichen Hofe Gaſtbeſuche 
zu erwidern: es heißt, daß die deutſche Kaiſerin zur ſelben Zeit 
nach Mecklenburg reiſen und dort die perſönliche Bekanntſchaft 
der Zariſa machen wird. Mit der Kaiſerin Auguſta Viktoria 
zugleich, oder doch bald nach ihrer Abreiſe ſoll, dem Vernehmen 
nach, die ruſſiſche Kaiſerin beabſichtigen, die Fahrt nach Berlin 
und Potsdam anzutreten, um auch ihrerſeits dem deutſchen Hofe 
einen Beſuch abzuſtatten. 

Der glänzende Empfang des Großfürſten Thron— 
folgers in Hannover von Seiten des Kaiſers von Deutſchland 
hat in Petersburg unleugbare Befriedigung hervorgerufen. So 
glaubt die „Nowoje Wremja“ daraus den Schluß zu ziehen, 
daß die jetzige freudige Stimmung des Kaiſers Wilhelm der— 
jenigen nichts nachgiebt, mit der er die letzten Berliner Beſuche 
des Königs Humbert und des Kaiſers Franz Joſef begrüßte. 


„Nein Sire, aber aus der Umgegend der Hauptſtadt. Meine 
Mutter ſtammt aus dem Süden von Frankreich und lebt gegen— 
wärtig zu Schloß Merville, indem ſie zum Haushalt des Herrn 
Vicomte gehört.“ 

Etienne hatte mit aller Beſcheidenheit, aber doch auch mit 
jener Freiheit geſprochen, die der Ausdruck des Selbſtgefühls iſt. 
Ueberhaupt mußte ſein Benehmen den vortheilhafteſten Eindruck 
machen. In richtigem Taktgefühl hatte er die gewöhnliche 
Kleidung der jungen Pariſer Bürger beibehalten. Aber dieſe 
Kleidung war von Geſchmack und ſorgfältigſter Sauberkeit, und 
das Jabot, über welchem ſich die Weſte öffnete, war nicht nur 
blütenweiß, ſondern ſpitzenbeſetzt und fein gefältelt, wie es die 
Edelleute trugen. In den Fältchen verbarg ſich die kleine Diamant⸗ 
nadel, die Etienne einſt von der verſtorbenen Vicomteſſe von 
Merville erhalten hatte. 

„Laſſen Sie uns die Arbeit beginnen!“ befahl der König. 

Ein Diener hatte bereits eine dem Eingang gegenüberliegende 
Thür geöffnet, die in das im Stile Ludwig des Vierzehnten ge⸗ 
haltene Schreibkabinet des Königs führte. Neben dem Arbeits⸗ 
tiſch, über welchem das Bild des vierzehnten Ludwig prangte, 
war eine goldne Feder angebracht, deren Druck die Wandvertäf⸗ 
lung theilte und eine inventiös eingerichtete Drechslerwerkſtatt 
hervortreten ließ. Der König trat hinüber und winkte Etienne, 
ihm zu folgen. 

Der Raum war viereckig und beſaß hellſtes Licht. Sämmt⸗ 
liche zum Drechslerhandwerk nothwendigen Geräthſchaften fanden 
ſich vor und zwar nicht nur von beſonderer Schönheit, ſondern 
anch praktiſcher Brauchbarkeit. Die Drechslerbank, die in der 
Mitte des Gemaches ſtand, war ſelbſt ein Meiſterſtück der Kunſt, 
zu deren Ausübung ſie dienen ſollte. Auch die verſchiedenartigſten 
Holzarten fanden ſich vor neben prachtvollem Elfenbein, als Ma⸗ 
terial zu den in Ausſicht genommenen Arbeiten. 

Der König ließ ſich ſofort verſchiedene Handgriffe zeigen, die 
ihm fehlten zur Fertigkeit, und ſchien ſich gut bedient zu finden. 
Er plante beſonders ein elfenbeinernes Spinnrad für die Königin, 


Die von der Schweiz angeregte Konferenz für inter⸗ 
nationale Arbeiterſchutzmaßregeln iſt auf Veran⸗ 
laſſung der ſchweizeriſchen Regierung ſelbſt vorläufig bis zum 
nächſten Frühjahr vertagt worden. Es iſt leicht möglich, daß 
auch im nächſten Frühjahre noch nichts daraus wird und daß 
die ganze Sache ins Waſſer fällt. Seitens derjenigen Regie⸗ 
rungen, welche der Konferenz an ſich zuſtimmten, ſind theilweis 
Vorbehalte gemacht worden, welche ein Ergebniß der Konferenz 
gleich von Anfang an in Frage ſtellten. In deutſchen Re— 
gierungskreiſen erwartet man offenbar von der Konferenz nicht 
viel. Man darf das aus einem Artikel der „Norddeutſchen Allg. 
Ztg.“ ſchließen, welcher die Schwierigkeiten, die einer internatio⸗ 
nalen Regelung des ſogenannten Arbeiterſchutzes entgegen ſtehen, 
aufführt. Jedenfalls wird man von der Konferenz, wenn ſie 
wirklich zuſtande kommen ſollte, nicht eine Regelung der Frage 
des Maximalarbeitstages erwarten dürfen, da dieſelbe in dem 
Programm des ſchweizeriſchen Einladungsſchreibens garnicht er⸗ 
wähnt iſt und da England jede Diskuſſion dieſer Frage über: 
haupt ausgeſchloſſen haben will. 

Nachrichten aus Samoa zufolge haben ſich Malietoa und 
Mataafa nach der Inſel Manono begeben, wo ſie bleiben werden, 
bis die auf der Berliner Konferenz gefaßten Beſchlüſſe endgiltig 
ratifizirt ſind. Der deutſche Konſul in Apia notifizirte Tamaſeſe, 
daß Deutſchland keiner der beiden Parteien zur Verwirklichung 
ihrer Anſprüche ſeine beſondere Unterſtützung gewähren könne. 

Die jungczechiſchen „Narodni Liſty“ erhalten aus Wien die 
beſtimmte Mittheilung, daß die Gerüchte über die böhmiſche 
Königskrönung jeder Grundlage entbehren. Die Regierung 
beabſichtige keine Aktion in dieſer Richtung. Die Wahl Thuns 
zum Statthalter bekunde nur die Abſicht Taaffes, ſeine alt⸗ 
czechiſchen Freunde zu ſtärken und die Riſſe in feiner Reichs⸗ 
rathsmehrheit zu verkleiſtern. Thuns Aufgabe ſei, die radikale 
nationale Strömung beider Stämme in Böhmen einzudämmen. 
Taaffe verwerfe die böhmiſche Krönung in der Theorie nicht, 
aber er mache ſie abhängig von der Zuſtimmung der Deutſchen 
Böhmens und behalte ſich den Zeitpunkt derſelben vor. Das 
Stillſchweigen der Offiziöſen ſei ſo zu deuten, daß die Regie⸗ 
rung den Altczechen durch ein Dementi angeſichts des bevor⸗ 
ſtehenden Antrages der Jungczechen auf Erlaſſung einer Krönungs⸗ 
adreſſe nicht die Hände binden und fie zu einer Paſſivität 
zwingen wolle, durch welche ſie ſich in Gegenſatz zu ihrem Volke 
und ihrem Programme ſetzen würden. „Narodni Liſty“ be⸗ 
zeichnen die Einmiſchung deutſcher und ungariſcher Blätter als 
„vermeſſenen Eingriff in die Selbſtſtändigkeit Oeſterreichs.“ 

Das Befinden des Miniſterpräſidenten Cris pi hat ſich 
bereits ſo gebeſſert, daß derſelbe auf einige Stunden das Bett 
verlaſſen kann. 

Die Manöver des an der franzöſiſchen Oſtgrenze 
operirenden 6. Armeekorps begleitet der Berichterſtatter der 
„Republique frangaiſe“ mit einem Kommentar, aus welchem fol- 
gende Sätze hervorgehoben ſein mögen: „Das ſechſte Korps 
i ſt beinahe auf Kriegsfuß; Offiziere und Soldaten find 
ſich der ihnen obliegenden Verantwortlichkeit bewußt, ſie wiſſen, 
daß ſie die Vorhut der franzöſiſchen Armee bilden. Regierung 
und Parlament haben ihnen nichts verweigert, was zur Vervoll⸗ 
kommnung ihrer Fachbildung und ihrer Vertheidigungsrüſtung 
bei der Herſtellung der einzelnen Theile ſollte ihm der Verfertiger 
des Schachſpieles behilflich ſein, die Metallarbeit ſollte dem ge⸗ 
ſchickteſten Goldſchmied anvertraut werden — jo würde es viel⸗ 
leicht ein Kunſtprodukt werden, ähnlich wie das koſtbare Schach⸗ 
ſpiel. Die Königin ſpielte in Trianon Schäferin, der König 
vergnügte ſich zu Paris mit der Ausübung einer bürgerlichen 
Thätigkeit, die ſeinem beſcheidenen Sinn entſprach. 

Die feinen Inſtrumente ſchnarrten, knirſchten, quitſchten, die 
Arbeit hatte begonnen, Etiennes Unterweiſung ließ nichts zu 
wünſchen übrig, weder in der Sache noch in der Form. So 
verging dem Könige bei ſeiner Lieblingsbeſchäftigung die Zeit 
ſehr angenehm. Da ſchlug die Uhr auf dem Pavillon de 
Thorloge Mittagszeit. 

„Die Stunde iſt vorüber,“ ſagte der König aufſtehend und 
ſich ſeiner Regentenpflichten erinnernd, und die Schnitzel und 
Spähnchen von Elfenbein und Buchsbaumholz, mit denen die 
Manſchetten aus feinſten Valenciennerſpitzen überſäet waren, 
ſorgſam von ſich ſchüttelnd. 

Etienne verbeugte ſich wie in ſtummem Danke. 

„Ihr Lohn wird Ihnen ausgezahlt werden.“ 

„Meinen Lohn habe ich bereits empfangen, indem ich das 
Glück genoß, Eurer Majeſtät dienen zu dürfen,“ ſprach Etienne 
mit Würde und Beſcheidenheit zugleich, „aber ...“ 

„Nun?“ machte der König kurz. 

„Ich möchte die Gnade, nein, die Gerechtigkeit Euer 
Majeſtät anrufen,“ ſagte Etienne etwas ängſtlich geworden. 

„Wofür?“ fragte der König ungeduldig. „Um die Gerech⸗ 
tigkeit wird niemand betrogen in Frankreich. Sprechen Sie, 


junger Mann. Wer iſt es, der ſie Ihnen verweigert?“ 
„Sire, nicht für mich bitte ich darum —“ 
„Nun?“ 


„Ich möchte Ew. Majeſtät Gerechtigkeit für den Vicomte 
von Merville anrufen — vielleicht, ja vielleicht, bedarf er auch 
der Gnade ...“ 


„Merville — was iſt mit ihm? Wir ſahen ihn lange nicht 


dient. Wer von Chalons über Toul nach Nancy geht mit einer 

Abzweigung nach Verdun zur linken oder nach Epinal zur 

rechten, kann mit gutem Grund das nur zu oft gebrauchte und 
mißbrauchte Wort wiederholen, daß kein Gamaſchenknopf fehlt. 
Wir ſagen genug, wenn wir betonen, daß dieſe Manöver mit 
5 den gewöhnlichen Herbſtmanövern nichts zu thun haben.“ Sa- 
pienti sat! 

Br In franzöſiſchen Regierungskreiſen ift man darauf ge⸗ 
faßt, daß Floquet, Briſſon, Locroy, Clemenceau und Goblet bei 
den Wahlen unterliegen werden. Andererſeits gilt die Wieder⸗ 
wahl der Führer der Boulangiſten, Bonapartiſten und Monar⸗ 
cgiſten für ſicher. Die Zahl der bisher angemeldeten Kandida⸗ 
turen beträgt 1800. 
3 Boulanger hat ein neues Manifeſt erlaſſen. Daſſelbe 
beſagt im weſentlichen: „Vorwärts gegen den gemeinſamen 
8 Feind, den Opportunismus!“ 
* Die Londoner Dockarbeiter, welche am Montag die 
Arbeit aufgenommen hatten, ſtreiken ſchon wieder. Sie wollen 
nnicht mit denjenigen Arbeitern zuſammenarbeiten, die während 
des Streiks die Arbeit fortgeſetzt haben. Es kam zu blutigen 
Schlägereien. Die Direktoren der Dockgeſellſchaften weigerten 
ſich natürlich, die ihnen treu gebliebenen Arbeiter zu entlaſſen, 
worauf die anderen die Arbeit niederlegten. Infolge der am 
Montag Abend von den Führern des Streiks ertheilten ver— 
ſöhnlichen Rathſchläge haben die Streikenden Dienſtag früh die 
Arbeit ruhig wieder aufgenommen. 
Die Königin Natalie iſt am Montag auf einem ruſſi⸗ 
5 ſchen die ſerbiſche Königsſtandarte führenden Kanonenboote in 
Deeſſa eingetroffen und mit den ihr gebührenden Ehren empfangen 
worden. Am Mittwoch oder Donnerſtag will die Königin die 
E Reiſe nach Belgrad fortſetzen. 
* Der engliſche Konſul in Niſch und deſſen Frau ſind ge— 
llegentlich eines Jagdausflugs von ſerbiſchen Bauern gefangen, 
gebunden und gemißhandelt worden. Nach halbtägiger Haft 
wurden ſie durch aus Niſch herbeigerufene berittene Gendarmerie 
1 befreit. Elf Bauern ſind verhaftet. 
* Der Präſident der bulgariſchen Sobranje 
Stojanow, der am Sonnabend Abend in Paris gelegentlich 
des Beſuchs der Ausſtellung geſtorben iſt, ſoll von Zankowiſten 
ermordet worden ſein. 

Nach aus Schoa eingegangenen Nachrichten ſetzt König 
Menelik die Vorbereitungen fort, um gegen Ende dieſes Monats 
nach Tigre ſich in Marſch zu ſetzen. In Tigre ſoll Hungers⸗ 
znroth herrſchen, in der Gegend von Sokota und Aſchanghi ſollen 
K ſeitens der von der Hungersnoth heimgeſuchten Landbevölkerung 
Plünderungen ſtattgefunden haben. 


8 Deutſches Reich. 
Ra Berlin, 17. September 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſeit geftern mit dem 
Großfürſten⸗Thronfolger von Rußland im Jagdſchloß bei Springe 
Wohnung genommen. Von dort aus gedenkt Se. Majeſtät in 
den nächſten Tagen auch fernerhin noch den Manöverübungen 
beizuwohnen. 

N — J. M. die Kaiſerin Friedrich wird ihre Reiſe nach 
E Kopenhagen, die fie eines ſtarken Erkältungszuſtandes wegen auf: 
75 geſchoben hatte, morgen früh antreten. 

92 — Der Großfürſt⸗Thronfolger trifft kommende Nacht in 
Kiel ein und kehrt morgen früh um 4 Uhr auf der „Zarewna“ 
Ei nach Kopenhagen zurück. 

. — Die Hochzeitsfeier des Kronprinzen von Griechenland 
mit der Prinzeſſin Sophia von Preußen findet am 29. d. M. 
ſtatt. Kaiſer Wilhelm trifft der „Köln. Ztg.“ zufolge am 24. 
oder 25. d. Mts. in Athen ein, mit oder vor ihm der König 
9 von Dänemark. Angemeldet zu den Vermählungsfeierlichkeiten 
ö ſind die Thronfolger von England, Italien und Rußland. Aus 
Oeſterreich iſt noch niemand angemeldet. 

— Die Prinzeſſinnen Viktoria, Sophia und Margarethe, 
Tochter der Kaiſerin Friedrich, beſuchten geſtern die hiefige Kunſt⸗ 
aausſtellung. = 
A — Das heutige Kavalleriemanöver bei Koppenbrügge iſt 

unter der Leitung des Kaiſers glänzend verlaufen. Der Kaiſer 
führte 12 Regimenter, 3 reitende Batterien und 2 Pionier: 
Deetachements gegen den markirten Feind. Letzterer ſtand unter 
der Führung des Generallieutenants von Kroſigk, Chef des 

Militär⸗Reitinſtituts zu Hannover und beſtand aus 32 Schwa- 


Dre 25 ö 
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am Hofe — man ſagt mir, ich erinnere mich, daß der Vicomte 
im Auslande weile.“ 

„Man hat Ew. Majeſtät getäuſcht!“ rief Etienne mit lauter 
Verwunderung. 

„Getäuſcht? Wieſo?“ machte der König mit zornigem Augen— 
blitzen. Das Phlegma ſchien plötzlich verſchwunden. 

„Vicomte von Merville ſchmachtet in der Baſtille.“ 

„Unmöglich!“ f 

„Selbſt die Gnade Ew. Majeſtät würde mich nicht vor den 
Folgen einer Verleumdung ſchützen können,“ ſprach Etienne ruhig, 
indem er ſeinen früheren Muth wiedergefunden zu haben ſchien. 

„Auf weſſen Befehl gelangte er in das Staatsgefängniß?“ 

„Durch einen geheimen Haftbefehl, Sire.“ 

Ludwig ſann nach — er erinnerte ſich nicht, einen ſolchen 
vollzogen zu haben. Ueberhaupt hatte er, die Gefährlichkeit dieſer 
geheimen Verhaftsbefehle erkennend, ſeit ſeinem Regierungsantritt 
den Gebrauch derſelben bedeutend beſchränkt. Er fand ſich nicht 
mehr, gleich ſeinem Vorgänger, bereit, dem Polizeidirektor von 
Paris eine Anzahl derſelben in voraus auszuſtellen, um ſie nach 
deſſen Belieben ausfüllen zu laſſen. Doch war den Miniſtern 
immerhin noch das Recht verblieben, unter beſtimmten, nicht 
einmal geſetzlich vollſtändig feſtgeſtellten Umſtänden mißliebige 
oder verdächtige Perſonen in Haft nehmen zu laſſen. Nur auf 
ſolche Weiſe konnte der Vicomte in das Staatsgefängniß ge: 
rathen ſein. 

„Kennen Sie die Urſache der Verhaftung des Vicomte?“ 
fragte Ludwig mit Stirnrunzeln. 

„Ich kenne ſie — kaum, Sire, obgleich ich davon reden 
hörte“, erwiderte Etienne. 

„Nun?“ 

„Der Herr Vicomte wurde eines Tages verhaftet wegen 
eines Buches, welches Beleidigungen der Königin enthalten ſoll 
— ſo ungefähr hörte ich ſagen.“ 

Ludwig ſann nach. Seit den letzten drei Jahren waren 


dronen, acht Bataillonen und vier Batterien. Es fanden glän⸗ 
zende Attacken ganzer Brigaden gegen Infanterie und Kavallerie 
ſtatt, wobei die Artillerie eingriff. Am Schluß der Manöver 
ließ der Kaiſer einen Parademarſch ausführen, wobei 16 Regi⸗ 
menter Kavallerie und die Artillerie im Galopp vorbeikamen. 

— Auf Einladung Sr. M. des Kaiſers hat ſich der öſter⸗ 
egen Feldzeugmeiſter König zu den Manövern nach Hannover 
begeben. 

— Die Beiſetzung des am Sonntag Abend verſtorbenen 
Fürſten Günther von Schwarzburg-Sondershauſen findet am 
Donnerſtag 11 Uhr ſtatt. 

— Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ meldet, ging am Sonn⸗ 
tag Abend in Königsberg die offizielle Meldung ein, daß der 
Kaiſer für dieſes Jahr Abſtand von der geplanten Reiſe nach 
Oſtpreußen genommen habe. 

— Die Nachricht der „Oſtd. Preſſe.“, wonach Regierungs⸗ 
präſident v. Tiedemann in Bromberg demnächſt als Oberpräſi⸗ 
dent nach Schleswig und Regierungspräſident von Colmar⸗ 
Meyenburg in Hannover nach Bromberg verſetzt werden würde, 
bezeichnet das „Bromb. Tagebl“ nach den von ihm an maß⸗ 
gebender Stelle eingezogenen Erkundigungen als unrichtig. 

— Durch einen neulich ergangenen Erlaß des Miniſters 
des Innern find, dem „Hann. Kourr.“ zufolge, die Oberpräſi— 
denten aufgefordert worden, ſich nach Anhörung der Negigrungs- 
präſidenten dahin zu äußern, ob ein Anlaß dazu vorliege, die 
Befugniß zur Erhebung einer Hundeſteuer bis zum Maximal— 
betrage von 20 Mk. allen Gemeinden zu übertragen. 

— Dem Bundesrathe iſt bereits eine Reihe von Einzel— 
etats zugegangen. 

— Für die Opfer der Antwerpener Kataſtrophe erbitten 
ſämmtliche belgiſche Konſuln in Deutſchland Beiträge. 


Ausland. 


Meran, 16. September. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
und die Erzherzogin Valerie find heute Abend 6 Uhr hier ein: 
getroffen. 

Rom, 17. September. Der Gemeinderath nahm heute 
unter entſchiedenſter Verurtheilung des Attentats gegen Crispi 
den Antrag an, ein Beglückwünſchungstelegramm an denſelben 
zu richten. Ferner wurden Anträge angenommen, wonach der 
Platz, an welchem Cairoli zuletzt in Rom wohnte, Cairoliplatz 
genannt und dem verſtorbenen Staatsmann ein Denkmal in 
Rom errichtet werden ſoll. 

Nom, 17. September. Admiral Canevora ſegelt am 20. 
September mit ſeinem Geſchwader nach dem Piräus ab. 

Haag, 17. September. Der Miniſter des Innern Mackay 
eröffnete heute die Generalſtaaten mit einer Thronrede, worin 
es heißt: Der Enthuſiasmus, mit welchem das Regierungs- 
jubiläum des Königs begangen worden iſt, zeige die unauf⸗ 
löslichen Bande, welche das Haus Oranien mit den Niederlan— 
den verknüpfen. Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten 
ſeien die freundſchaftlichſten. Die Verhandlungen zur Beſeitigung 
von Ungewißheiten über Lauf und Abſteckung der Grenzen in 
Surinam und Borneo ſind eingeleitet. Die allgemeine Lage der 
Induſtrie, des Handels und der Schifffahrt hat ſich gebeſſert. 
Die Finanzlage iſt befriedigend. Als Vorlagen werden ange— 
kündigt: Abänderung des Zolltarifs auf der Baſis von Werth: 
zöllen, obligatoriſcher Militärdienſt, Reorganiſation der Poſt— 
und Eiſenbahnverwaltung. Wegen Atchins heißt es, daß der 
Widerſtand einiger Häuptlinge zur Wiederaufnahme der Waffen 
nöthigte; es zeige ſich indeß bereits bei den Eingeborenen Ge— 
neigtheit zur Annäherung und Unterwerfung. 

London, 17. September. Delegirte ſämmtlicher Bäder: 
genoſſenſchaften beſchloſſen, falls ihre Forderungen nicht bewilligt 
würden, für den 9. November einen Generalſtreik. 

London, 17. September. Die in den Albert- und Süd⸗ 
weſt⸗Indiandocks wiedereingeſtellten Arbeiter griffen heute die 
dem Streik ferngebliebenen Arbeiter thätlich an, worauf die 
Direktoren die erſteren ſofort entließen und nur die letzteren 
beibehielten. 

Teheran, 17. September. (Reuter-Meldung.) Der Schah 
hat ſeine Rückkehr nach der Hauptſtadt um 6 Wochen verſchoben, 


weil die Cholera in der Umgegend von Kerind, in der Nähe 


der Weſtgrenze, aufgetreten iſt. Dieſelbe iſt von Bagdad aus, 
eingeſchleppt, es kommen durchſchnittlich täglich 5 Todesfälle vor 

Auckland, 17. September. Die Königin der Tonga- 
(Freundſchafts-) Inſeln iſt geſtorben. 


wörtliche und ſchriſtliche Angriffe auf die Königin etwas alltäg⸗ 
liches geworden. Beſonders aber ſeit der Prozeß gegen die Be— 
trügerin Lamottie vor dem Parlamente verhandelt worden war, 
mit dem die unglückſelige Halsbandgeſchichte ihr Ende erreichte, 
waren die Akten gefüllt mit Anklagen wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungen. Von einer Anklage gegen den Vicomte von Merville 
hatte der König indeſſen niemals ein Wort vernommen. 

„Ich nehme an, daß Sie die Wahrheit reden — jeden— 
falls tragen Sie die Verantwortung für Ihre Worte“, ſagte 
Ludwig ernſt. 

„Ich trage ſie!“ 

„Die Angelegenheit ſoll ergründet werden — unverzüglich. 
Die Gerechtigkeit des Königs von Frankreich wird von ſeinen 
Unterthanen niemals vergebens angerufen werden! Ihr ſeid 
entlaſſen!“ winkte der König mit einer Handbewegung, von der 
es allerdings zweifelhaft war, ob fie gnädig oder ungnädig ge⸗ 
nannt werden konnte. 

Als Etienne rückwärts ſchreitend die Drechslerwerkſtatt ver— 
laſſen hatte, ſchritt der König ihm nach bis in das Zimmer, wo 
die vergeſſene Reiſebeſchreibung von Lapeyrouſe noch auf dem 
Leſepulte lag. Alles Phlegma vergeſſend, ergriff er eilig eine 
goldene Glocke, um ſeinen Kammerdiener Clery herbeizurufen. 

„Melden Sie Ihrer Majeſtät den König.“ 


VI. 

Die inneren Gemächer Marie Antoinette's waren nach der 
Hof⸗ und Gartenſeite zu gelegen. Der Hof bildete ein weites, 
ſchönes Parallelogramm, welches durch ein prächtiges, eiſernes 
Gitter von dem Karouſſelpatz getrennt war. Von der Garten⸗ 
ſeite her grüßten alte, ſeltenſte, koſtbare Bäume in die Gemächer 
der Königin, die neben königlicher Pracht mit allem Raffinement 
des üppigen Roccocozeitalters ausgeſtattet waren. Da dies Zeit⸗ 
alter aber auch das Zeitalter der Schalkhaftigkeit und liebens⸗ 
würdigen Caprice war, fehlten auch Anmuth und Grazie nicht. 
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Culmſee, 18. September. (Der vorgeſtrige Kram⸗ = 5 ; ie Nag 

Der Aufl 
2 i er T * 
Pferden war auch nicht bedeutend. Verhaftet wurde der a geſtoh 


Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann⸗Sctönſer 
Strasburg theilnahmen. Die Prüfung im Deutſchen, 
des erſten Schuljahres der hieſigen katholiſchen Schu 
liſchen Schule zu Bahrendorf unterworfen wurden, ga 
e Kinder ein recht erfreuliches Bild. 


elch 
ſowie 
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ö hau, 15. © „(Folg 

kalte Jahreszeit, fo iſt ſchon ein Opfer derſelben zu ſtern be 
dem Trunk ſehr ergebene Arbeiter Schönknecht war ge ng 0 den 
dem Genuß bedeutender Mengen Spirituoſen den Abha blieben) 
nach dem hieſigen Wäldchen hinabgerollt, dort liegen x 
während der bitterkalten Nacht erſtarrt. Zwar wurde fe 9 
aufgefunden und nach dem ſtädtiſchen Krankenhau 0 
gelang es nicht, ihn dem Leben zu erhalten; er 
Abend. 

Graudenz, 17. September. (Die kommende 
bereits der Gegenſtand der Verhandlungen in 90 
verſammlungen. Auch im Wahlkreiſe Graudenz⸗Str 
Parteien ſchon in Thätigkeit getreten. In einer ER a 
Mitgliedern der Kartellparteien bei Kalmukow bier 
Verſammlung konnte eine Einigung über die Kan rigen 
erzielt werden, da einige der Anweſenden dem bishe me nich 
Abgeordneten Staatsminiſter a. D. Hobrecht ihre un Löwe 
geben wollen. In einer geſtern Abend im „Goldene 
haltenen Sitzung des deutſchfreiſinnigen Vereins 1 
Debatte beſchloſſen, unter allen Umſtänden einen 


b gell 
der Cie! in 
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Grundſtückserwerb.) Eine Million Mark hat bisher der Aeg 


nehmer ein 20 Markſtück zur Ausgabe, mit wachen aaa 
anze 


5 5 auf 
Elbing, 16. September. (Gegen die jetzige 811 0 
Spiritus.) Die Gewerbetreibenden, welche viel Berſam 
Spiritus arbeiten, hatten zu geſtern Nachmittag eine d kön 
rufen, um zu berathen, wie man denſelben los wer x mis 
ſich herausgeſtellt, daß dieſer mit giftigen Stoffen ® 
für alle, die mit demſelben umgehen müſſen, beſon 
Maler, Lackirer, Korbmacher ꝛc. ſehr ſchädlich iſt. 
Spiritus infolge ſeines abſcheulichen Geruchs, welche 
vollſtändig verpeſtet, für die Lungen und Augen Bet 
mühungen um die Abſchaffung dieſes denaturirten Spi 15 
heitsamt und anderen maßgebenden Behörden 
weſen. Es iſt nun im Frühjahr in Berlin eine 
getreten, welche einen Aufruf an alle betheiligten 
Reiches erlaſſen hat, in welchem aufgefordert wird, 1 
Verwendung dieſes Spiritus Stellung zu nehmen. (der die 
iſt eine Petition an den Reichstag entworfen, in we hir 
diefer Art Spiritus verlangt wird. Die Verſam 
Schädlichkeit des denaturirten Spiritus an, erklärte 
mit dem Aufrufe der Berliner Kommiſſion einverſtan 
die Petition. ibliothek) | 
Danzig, 17. September. (Polniſche Volksbibli Gewal 
Anklage, verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu er en 
gegen einander öffentlich angereist und erdichtete, eichtu 
ſachen verbreitet zu haben, um dadurch Staatsein, de 
ordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen, tal 
Patock aus Darslub heute vor der Strafkammer. 
waltete eine ungefähr 60 Bücher ſtarke Bibliothek, w 
polniſchen Volksbibliothekverein zu Poſen zugeſchi 
30, November unterzog der Regierungskommiſſar, 1 
aus Thorn, in Gegenwart des als Amtsvorſteher, 
förſters Vater die Bibliothek einer Reviſion und be 
von welchen zwei früher bereits verboten worden urde, 
durch Zeugniß des Oberförſters Vater feſtgeſtellt w˖ — 
5 FT; 7 Bond 
Die Königin lag auf dem Sopha ine del 
Morgenrock war von weißem indiſchen Mouſſelin, gag 
Feinheit war, daß er einſt in einer Nußſchale ge u 
hatte. Ein Fichu von Valenciennerſpitzen wah sel 
geſchlungen, über der Bruſt gekreuzt und 1 
haſelnußgroßen, mattſchillernden Perle beſeſcgg made 
unwohl und übellaunig und hatte Mademoiſelle 19 elche 
die Heldinnen-Darſtellerin des theatre franga! e Not 
leſerin fungirte, zu ſich befehlen laſſen, um 
verkürzen zu helfen. Außer der Schauſpieler wert! 
die Palaſtdame Marquiſe Bracy, die ſich als ſte Au, 
hofmeiſterin im Dienſt befand, bei der Königin. ud 
goldeten Tiſchchen lagen Bände von Gorneille | 
denen Mademoiſelle Armande einzelne effektvo en a 
wählt und vorgetragen hatte. Jetzt hatte N“ fon „Pugh 
ſtammenden hochberühmten Roman von Richar eln emp 
die belohnte Tugend“, der ſogar von den san Su 
ergriffen und zu leſen begonnen. Aber 1 lat 
Prüfungen der Heldin ſchienen die Königin 1 
gähnte und ſchloß die Augen. Da trat der Konig“ 
Königs ein und meldete: „Se. Majeſtät der ich zu 
Marie Antoniette fuhr auf, um ſich foglel 1 d 
dem König entgegen zu gehen. Sein Beſuch chtiges 0 
war ungewöhnlich, es konnte nur etwas wi 5 
bares ſein, das ihn augenblicklich in ihre Ge be 
„Sie überraſchen mich, Sire“, ſagte ſie etwas 
Ludwig küßte ſeiner Gemahlin die Hand, Anto 
mäßig heute, und wartete dann, bis Marie 
Platz genommen hatte. Dann erſt ließ be 
einen lilienverzierten Armſeſſel nieder und 
„Ja Madame, es iſt in der That eo b 
Ihre Ruhe ſtören läßt. Hoffentlich iſt Ihr 
deutung?“ 


„Ich hoffe es.“ 


Yo ſei, daß der Angeklagte von dem Inhalt der beſchlag⸗ 
ucher Kenntniß habe, wurde derſelbe freigeſprochen. In den 
; minirten Büchern jedoch, deren Titel in deutſcher Ueberſetzung 
ie Fön Gebote für die katholiſche Erziehung“ und „Stanislaus, 
Miche der Frömmigkeit“, fand der Gerichtshof unter den ver⸗ 
en 


g In, been welche ſich gegen die Maigeſetze und gegen die ger⸗ 


Jahr von dieſer Stadt verwieſen] und find alle feine Schmäh⸗Schriften 
durch den Inſtigator im Rathhauſe⸗Platz verbrandt worden.“ 

— (Ausführung von Rindern und Schweinen aus 
Seuchenorten zum Zwecke ſofortiger Abſchlachtung.) In 
einer Bekanntmachung des Königl. Landraths im heutigen „Thorner 
Kreisblatt“ werden die Ortspolizeibehörden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es nach 8 59 letzter Abſatz der Inſtruktion des Bundesrathes vom 
24. Februar 1881 zur Ausführung des Viehſeuchengeſetzes zuläſſig iſt, 
daß auch der Maul- und Klauenſeucke verdächtige Rinder und Schweine 
zum Zwecke der ſofortigen Abſchlachtung aus dem Seuchenorte ausge⸗ 
führt werden. Die Polizeibehörde, welche die Genehmigung dazu ertheilt, 
muß jedoch der Polizeibehörde, in deren Bezirk die Ueberführung erfolgen 
ſoll, von der Sachlage ſofort und ſo rechtzeitig Kenntniß geben, daß 
noch die polizeiliche Ueberwachung der Abſchlachtung der betreffenden 
Thiere angeordnet werden kann. 

— (Zur Warnung.) Ein Bauunternehmer hatte ſeine Arbeiter 
nicht zur Krankenkaſſe angemeldet, obgleich er ihnen die Beiträge zu 
derſelben vom Lohne zurückbehielt. Infolgedeſſen wurde er geſtern vom 
hieſigen Schöffengericht zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— (Die Reinhaltung der Gewäſſer von ſchädlichen 
Stoffen.) Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Zu den ſchwierigſten 
person Aufgaben der heutigen Verwaltung gehört die Reinhaltung der Ge⸗ 
a onlich den Thatbeſtand dem Gericht zu Protokoll gegeben.] wäſſer von ſchädlichen Stoffen. Abgeſehen von der Fiſcherei erheiſchen 
un NG dem D. 3.) die gewichtigſten Rückſichten der Geſundheitspflege dringend die Reinheit 
lie ann | der bedeutenderen Gewäſſer. Die Intereſſen der Gewerbethätigkeit, 

d k. B. En ſowie diejenigen der Abführung der geſundheitsſchädlichen Stoffe, inſonder⸗ 
"lic on heit der Fäkalien aus großen Städten und ähnlichen dichtbevölkerten 
Ortſchaften ſtehen damit in zum Theil noch ungelöſtem Widerſpruch. 


und 14 Jahren, hatten den abenteuerlichen Entſchluß gefaßt, 
nach Amerika auszuwandern, und fuhren infolgedeſſen am vor⸗ 
geſtrigen Morgen, mit Billeten nach Hamburg verſehen, auf der 
holſteiniſchen Marſchbahn davon. Trotzdem die Väter am ſelben 
Morgen nach Hamburg nachreiſten, gelang es ihnen doch nicht, 
der jugendlichen Europamüden daſelbſt habhaft zu werden. 
Dieſelben ſind im Beſitz von nicht unbeträchtlichen Geldmitteln 
und ſind vermuthlich nicht in Hamburg aufs Schiff gegangen, 
ſondern haben ſich von dort nach einem anderen Hafenplatz 
gewendet. 

(Stran dung.) Der Hamburger mit Holz beladene 
Handelsdampfer „Middleton“, Kapitän Keller, iſt auf der Fahrt 
von Sundsvall nach Harburg am Freitag Morgen weſtlich von 
Finngrundet geſtrandet und ſpäter geſunken. Ein Matroſe, der 
Norweger Bergeton, wurde gerettet, die übrige elf Köpfe zählende 
Schiffsmannſchaft und eine Frau ſind ertrunken. 

(Der Räuber „Rinaldo“ Klotzbach), der ſo lange 
das weimariſche Oberland und Heſſen in Schrecken gehalten hat, 
wurde am Sonnabend in Eiſenach unter großem Auflauf und 
ſtarker Bedeckung eingebracht. Er war am Morgen deſſelben 
Tages durch eine Schuhmachersfrau entdeckt und dann dingfeſt 
gemacht worden. 


Aiden Klaligkeit der Regierung richten, mehrere Stellen, durch die 
HM kön laſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten angereizt 
u und zen, und erkannte, daß alle gedruckten Exemplare, die 
wuteich ormen unbrauchbar zu machen ſeien. (D. 3.) 
ler, 16. September. (Erſchoſſen.) In einer dem Beſitzer 
Niger in Eichwalde gehörigen Kathe war geftern Abend Tanz: 
abend und Herr Flier gebot, weil dabei großer Lärm entſtand, 
ler in zu den Tänzern gehöriger Arbeiter, kurz vorher von 
8 dem Dienſt entlaſſen, drohte ſich dafür zu rächen und 
m n of, von dem er infolge ſeines Schimpfens verwieſen 
Dorauf yon zu ängſtigen, gab Herr Flier einen Schuß in die Luft 
. Herr Sie Arbeiter fib unter Drohungen entfernte. Bald darauf 
. * auf die Chauſſee, um zu ſehen, ob derſelbe fort ſei. 
ehr zu = Kerl plötzlich aus dem Graben auf ihn zu, um ihm jein 
engenrtreißen. Daſſelbe entlud ſich und traf den Angreifer in 
Falle gegend, ſo daß er nach wenig Minuten todt war. ger Flier 


Theils ſind ausreichende Methoden der Ablaßwäſſer überhaupt noch nicht 
erzielt, theils ſind ſie noch zu koſtſpielig, um ohne Gefährdung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Proſperität kommunaler und privater Unternehmungen durch⸗ 
geführt werden zu können. Die in England mit Erfolg unternommenen 


(Die Pariſer Weltausſtellung) zählte bis Mitte 
September 17 Millionen Beſucher. 

(Der Fürſt von Monaco) hat ſich auf die diplomati⸗ 
ſchen Vorſtellungen hin bereit erklärt, den Spielbetrieb einzu⸗ 


Verſuche, auf elektriſchem Wege eine Scheidung der ſchädlichen und der 
unſchädlichen Beſtandtheile der Abwäſſer herbeizuführen, ſind daher auch 
für uns von beſonderem Intereſſe. Aus Anlaß eines Berichtes des bei 
der kaiſerlichen Botſchaft in London attachirten Technikers iſt von dem 
Miniſterium für Handel und Gewerbe nicht nur die theoretiſche Rich⸗ 
tigkeit dieſer Methode, ſondern auch die Möglichkeit und Preiswürdigkeit 
der Durchführung derſelben im großen zum Gegenſtand eingehenden 
Studiums gemacht. Zur Zeit liegt die Frage der königlich techniſchen 
Deputation für Gewerbeſachen vor. Von dem Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung dieſes Sachverſtändigenkollegs wird es weſentlich abhängen, 
N praktiſche Bedeutung jene Experimente für uns gewinnen 
werden. 

— (Polniſche Ferienkolonie.) Das polniſche Blatt „Dziennik 
Poznanski“ ſchreibt: Das Poſener Komitee der polniſchen Ferienkolonien 
ſandte etwa 20 Schulkinder beiderlei Geſchlechts bei Beginn der dies⸗ 
jährigen Hundstagsferien nach dem Dorfe Grabia in Weſtpreußen, damit 
die Kinder ſich dort gehörig kräftigen ſollten. Einwohner von Grabia 
nahmen die Knaben und Mädchen bei ſich auf. Wie erſtaunt waren 
aber jetzt die gaſtfreundlichen Wirthe, als ihnen von dem Gemeinde⸗ 
vorſteher von Grabia auf Veranlaſſung der Thorner Polizeibehörde (2) 
ein polizeiliches Strafmandat von je 3 Mark behändigt wurde, weil ſie 
die Schulkinder polizeilich nicht angemeldet hätten. Das älteſte dieſer 
Kinder war 11 Jahre alt. 

— (Die Leipziger Konzertſängergeſellſchaft) Kluge, 
Zimmermann, Kröger, Schaum, Freyer, Winter, welche bereits im Januar 
d. Is. mit großem Erfolge im Holder⸗Egger'ſchen Etabliſſement konzer⸗ 
tirte, wird Ende d. Mts. wiederum daſelbſt drei Soireen veranſtalten. 

— (Der muthmaßliche Doppelraubmörder Klaufin) ift in 
Biberſtein, Kr. Gerdauen in Oſtpreußen (628 Kilom. von Berlin entfernt) 
verhaftet worden. Der 31 Jahre alte Gefangene befand ſich in dem heute 
Nachmittags hier eingetroffenen Zuge aus Inſterburg unter ſtarker Be⸗ 
deckung, an Händen und Füſſen gefeſſelt, auf dem Transporte nach 
Berlin, wo er in das Unterſuchungsgefängniß in Moabit eingeliefert wird. 
Er ſchaute aus dem Coupeefenſter mit frechen Blicken auf das auf 
dem Perron befindliche Publikum. 

— (Diebſtahl.) Einem hieſigen Poſtgehilfen kamen aus ſeiner 
verſchloſſenen Wohnung ein dunkelbrauner Stoffanzug, verſchiedene 
dena Wäſcheſtücke und Cigarren abhanden. Die Ermittelungen der Polizei 

führten zu dem Ergebniß, daß der Anzug bei einem domizilloſen und 
ſchon wegen Bettelns und Diebſtahls vorbeſtraften Schloſſer Haberland 
ber znoch vorgefunden wurde, welcher über den Erwerb deſſelben allerlei unwahr⸗ 
choſſen ſcheinliche Angaben machte. H. iſt infolgedeſſen verhaftet worden. 
lſchu 1 — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen, darunter eine wegen Diebſtahls. l 

— (Zugelaufen) iſt ein ſchwarz und weiß gefleckter Hund, Kopf 

mit hellbraunen Flecken, im Hauſe Junkernſtraße 248. 


ſtellen, wenn Monaco neutraliſirt und ihm durch Grund⸗ 
ſteuer und Zoll zwei Mill. Civilliſte geſichert würden. 

(Das große Geheimniß), welches die Frauenmorde 
in Whitechapel umhüllt, ſcheint, nach Menſchenwitz zu urtheilen, 
kaum je gelüftet zu werden. Keine Andeutung, keine Spur 
lautet auf den Urheber der Verbrechen, welche ein Spott ſind 
auf die geprieſene Rechtsordnung eines civiliſirten Staates, dem 
Kriminaliſten ein Räthſel, dem Praktiker ein Probirſtein ſeines 
Scharfſinns, an dem bisher jede Anſtrengung abgeprallt iſt. Die 
Polizei hat bis zur Stunde auch nicht die geringſte Andeutung 
erhalten, welche zur Entdeckung des Frauermörders von White: 
chapel führen könnte. Die Ermordete iſt noch nicht einmal 
identificirt worden. — In Stepney, einem Stadttheil im Oſten 
Londons, iſt eine blutbefleckte Schürze gefunden worden, ob die⸗ 
ſelbe aber in irgend einem Zuſammenhang mit dem Morde ſteht, 
iſt mehr als zweifelhaft. — Der Leichnam des ermordeten 
Frauenzimmers wird nicht begraben, ſondern in Spiritus auf⸗ 
bewahrt werden. — Eigenthümlich ſind die vielen Erzählungen 
von Leuten, welche in den Blättern angeben, ſie hätten den 
Mörder in einer Viſion geſehen und den Mord vor ſeiner Aus⸗ 
führung mit den Augen des Geiſtes geſchaut. Ein Edinburgher, 
dem eine ſolche Viſion paſſirt, jagt, der „Aufſchlitzer“ ſei ein 
Wundarzt. — Das letzte Opfer des Frauenmörders von White⸗ 
chapel iſt vom Dr. Hebbert, dem Profeſſor der Anatomie am 
Weſtminſter Hoſpital und dem Polizeiarzt, Dr. Phillips, ſecirt 
worden. Dieſe beiden Aerzte ſind der Anſicht, daß das Frauen⸗ 
zimmer nicht länger als vier Tage todt war, ehe die Leiche 
aufgefunden wurde. Im Magen wurde eine Flüſſigkeit entdeckt, 
welche vom Toxikologen Dr. Stevenſon analyſirt werden wird. 
Im übrigen ergab die Sektion nichts von beſonderem Belang, 
außer einer unbedeutenden Entzündung des Darmkanals. 


Verantwortlich für die Nevattion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Zelegraphifcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
18. Sep.] 17. Sep. 


r fo Entſchuldigungszettel, deſſen Inhalt wir der Kurioſität 
EN und d laſſen: „Ich biette um ferzeingk das ich den Ernſt 
N le nütich Inſtaf Leski ohn erlaupniei zu Hauſe behalten habe. 
Mi te m choten zu pulen und heute habe ich Kirſchen zu ſteinen 
In; in d Hochagtens voll an Lehrer Sch. Ergebens die Wirthin 
Audi fügt em nahen Gute Ernſthof wurde in dieſen Tagen ein 
Ag und ihre Arbeiter von hier plötzlich von dem Gutsbullen ange⸗ 
a daß lic gerichtet. Dem Manne war der Leib dermaßen 
al N, In das die ingeweide heraushingen. Der Unglückliche wurde 
u ed ige Krankenhaus gebracht. Hoffnung auf Erhaltung 
ü nicht vorhanden. 
„September. (Probefahrt.) Sonnabend wehte hier ein 
er Sturm aus Nordweſt, welcher von öfteren Hagel⸗ 
urde. Die See war wildbewegt und ging hoch über 
8 zeitweilig den rothen Leuchtthurm auf dem Kopfe 
bedeckend. Während dieſes Wetters machte das hier 
Torpedoboot 8 44 ſeine ſogenannte Sturmprobefahrt 
ſultat. Es war ſtaunenerregend, mit welcher Sicher⸗ 
keit das kleine Fahrzeug den wüthenden Elementen 


it lum word 16. September. (Urkundenfälſchung und Betrug.) 
ii ‚ein für er hieſigen Strafkammer ein Fall zur Verhandlung, der 
00 bern a das Geſinde, welches ſich nach „oberhalb“ verſchicken 
AR verfah für die Agenten, die ſich damit befaſſen und oft ſehr 
hate Gen eine einſchneidende Warnung ſein dürfte. Der 
wichen eſindeagent A. machte große Geſchäfte damit, daß er 
gg Holſt in l als auch Knechte ꝛc. nach den Provinzen Hannover, 


brauchte wie nach Braunſchweig verſchickte. Die Beſitzer, 
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„Nrobin Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz . 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % . 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 1 8 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.⸗Dezbr. Se 
loko in Newyork. 
Na loko 
eptbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 
April⸗ Mai 
Spiritus: 5 
50er lofo . 
70er lofo . 


212—25 211—50 
211— 211— 

103—80 | 103—90 
62— 70 62—80 


57—90 
101-60 101—70 
231—20232—70 
170--75 | 171—10 
187--50 | 186—50 
189—25 | 188—75 
83—50 83—75 
158— 


158— 
157—50 | 157—50 
158—2C 


158— 
159—50 159 —50 
67-30 66—90 
62—50 


62—40 
56—90| 56—80 
37—10 


37—20 

70er September 36—70 36-90 

70er. Septbr.⸗ Oktober „1 89 35—10 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Zwiſchenfall bei der Kaiſerpara de in 
Hannover) erregte beſondere Aufmerkſamkeit. Die Krieger⸗ 
vereine aus der Provinz Hannover, welche unter dem Kom— 
mando des Generallieutenants von Löbell auf dem äußerſten 
rechten Flügel der Parade ſtanden, hatten einen alten Waterloo— 
kämpfer in einem Tragſeſſel mitgenommen. Der Kaiſer, dem 
dies von ſeiner Umgebung mitgetheilt worden war, ſprengte 
auf jene Stelle zu und fragte, wo der alte Waterloofechter ſei. 
Der Greis wurde von ſechs jüngeren mit verſchiedenen Ehren⸗ 
zeichen dekorirten Kameraden herbeigetragen und der Kaiſer 
fragte ihn, wo er gefochten habe. „Bei Waterloo!“ war die 
prompte Antwort des Alten. Der Kaiſer beugte ſich nieder zu 
dem Veteranen und ſagte, daß er ſich freue, noch einen Mit- 
kämpfer jener glorreicheu Schlacht hier in Hannover kennen ge— 
lernt zu haben; dann ſalutirte er und ſprengte unter dem nicht 
endenwollenden Hurrah weiter. Dem Alten aber liefen die 
Thränen vor Freude über die Wangen, daß er ſeinen Kaiſer 
am Ende ſeiner Tage noch geſehen hatte und von ihm fo freund: 
lich begrüßt worden war. 

(Der deutſche Brauerbund) hat eine Summe von 
2000 Mark dazu beſtimmt, um Arbeitern des Braugewerbes 
aus allen Theilen des Deutſchen Reiches Gelegenheit zum Be⸗ 
ſuch und Studium der deutſchen allgemeinen Ausſtellung für 
Unfallverhütung zu geben. 

(Eingeſeift.) Vor einem Friſeurladen in der Friedrich- 
ſtraße zu Berlin hielt neulich Vormittag ein Dreirad. Sein 
Lenker war abgeſtiegen. Schon hatte ihn die geſchäftige Hand 
des Barbiers im Laden eingeſeift, da öffnet ſich die Thür und 
ein Dienſtmann fragt in den Laden hinein: „Gehört einem der 
Herren das Dreirad, das vor der Thür ſtand?“ „Ja, mir!“ 
ſagen die ſchaumumkränzten Lippen des Sportmannes. „Na, 
eine ſchöne Geſchichte,“ meint darauf der Mann mit der rothen 
Mütze, „da hat ſich ſoeben einer raufgeſetzt au iſt davonge⸗ 

N : fahren!“ „Was?“ ſchreit der Sportsmann, ſtößt den Friſeur 
* t 5 3 5 \ 1 g 5 
e 5 een en beiſeite und ſtürzt zur Thür hinaus. Richtig! Da eilt ſein 
[3 
l 


Lauenburg iſt durch die Vermittlung des Güter: 

olchan in Danzig für 244 500 Mk. und das 500 Morgen 

far 60 0 in Kreife Putz ift durch die Vermittlung deſſelben 

nab, 16, 8 Mk. verkauft worden. 

nenen Mentember. (Garniſonverlegung.) Nach einer in Stolp 

Ut ende 4 Atbeilung des Kriegsminiſteriums ſoll die in Cöslin 

in ı 2 chwadron des Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher von 
ril n. J. nach Stolp verlegt werden. 


ys 0 Sofales. 
(len Yeitärigg Thorn, 18. September 1889. 
ber enſtag asche s.) 


— 


er ta Das Ulanenregiment von Schmidt kehrt am 
gg Kup, aus dem Manöver zurück. Die Rückkehr der Truppen: 
ag wir geſtern bereits ankündigten, iſt heute im Laufe 
de enen g. Dem Major Meyer, & la suite des Fuß⸗ 
I leror. Nr. 11, Artillerie-Offizier vom Platz in Küſtrin, iſt 
hand, n den en vierter Klaſſe allerhöchſt verliehen. 
19. 5 0 Kaiſerfeſtlichkeiten in Hannover) hat auf 
ann Mferer Annoverihen Provinzial» Landtages auch der Ober: 
ober Provinz Herr v. Leipziger, welcher früher Oberpräſident 
o nenn theilgenommen. 
i Aal der Ob ash Der mit der einſtweiligen ſtellvertretenden 
U igl. Ob erförſterei Argenau beauftragte Forſtaſſeſſor Schartow 
dom Tberförſter ernannt und demſelben die genannte Ober⸗ 
tion, Oktober d. J. ab endgiltig übertragen worden. 
desvderw ten aus dem Kreiſe Thorn.) Der Oberpräſident 
0 dies Amer Richter zu Biskupitz zum Stellvertreter des Amts⸗ 
N Die Retsbezirks Wibſch ernannt. : 
1 , Dioſel auſds bank) hat den Satz, zu welchem ſie im offenen 
er de Ge. ſtauft, von 3 auf 31/ pCt. erhöht. 
eralverſammlung des Vereins der höheren 
Weſtpreußens) wird dieſes Jahr in Graudenz 
Die Vorverſammlung findet Sonntag den 6. Oktbr. 
nente Schwarzen Adlers ſtatt, woſelbſt auch am nächſten 
0 alung en Verſammlungstage, das Feſtmahl ſtattfinden ſoll. 
0 ihr wird am Montag vormittags in der Aula des Graudenzer 
berathende Sitzung abhalten. Der an Mitgliedern 


EN 
"il 


Königsberg, 17. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 
M. Brief. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Brief, September nicht 
kontingentirt 35,50 M. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 18. September find eingegangen: von Wilh. Wurl durch Wolanin 
3 Traften, 1366 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von dem Berl. Holz⸗Komt. durch 
Piwarcik 3 Traften, 1332 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 2 einfache und doppelte 
Kiefern⸗Schwellen, 1 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklotz; von Fr. Sack und 
5 Be durch Figula 4 Traften, 2172 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 39 Kiefern⸗ 
und⸗Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
tung und 
mm. 00. Stärke 


763.9 + 12.7 
763.9 + 82 
764.9 


Datum 
17. Septbr. 2hp 
Ihp 
Tha 


170 


i W 
f 8 
ai Ai 
0 m 


18. Septbr. 


und i 

N a Verb d ; ö Vereini d 
ll Oingen ande mit den gleichftrebenden Vereinigungen der 
N 


00 m Dreirad die Straße hinunter, den Linden zu. Und ohne Be⸗ 
0 an egen Wh ſinnen, die weiße Serviette noch um den Hals, den Schaum 
h wich east vorm Munde und auf den Wangen, ſo raſt er der Maſchine 
i u a 10 nach, durch ſeinen Aufzug noch mehr die allgemeine Aufmerk⸗ 
Kir ſamkeit erregend, als durch das Schreien und Rufen: „Haltet 1 5 TR a 
ler vg den Dieb! Haltet den Dieb!“ Und er wurde gehalten. An Abwechelab wolkig mit Hagen und Comnenhein, kdl früh Nebel, 
der Leipzigerſtraße holte man ihn vom Dreirad herunter und nachts ſternenklar und kalt, ſchwacher bis mäßiger Wind. 
1 überlieferte ihn einem Schutzmanne. Der rechtmäßige Beſitzer — — a 
5 aber ſchwang ſich wieder hinauf und bald ſaß er wieder im j 
ai 5 Laden des Barbiers, der noch einmal begann, was der Dieb Se FÜ R K TAU 3 k. von jährige 
— H 1 ine Ferson, Welche dure ein einfaches 1 ) riger 
verſucht hatte ihn einzuſeifen. Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


(Entflohene Schüler.) Zwei Schüler der Mittel- dung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
ſchule zu Heide (Schleswig-Holftein), Knaben im Alter von 13 ! senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4, 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


18. Mertz (1671) wurde George Klein] ein Kauff⸗ 
viele Leuthe Pasquillen verfertiget hat auff dreyßig 


Zwei Mädchen zum ſofortigen Dienſt⸗ 
antritt können ſich im ſtädt. Krankenhauſe 
melden. 

Thorn den 17. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute 
sub Nr. 190 eingetragen, daß der 
Kaufmann August Gustav 
Mielke zu Thorn für feine Ehe 
mit Emma Witt durch Vertrag 
vom 29. Auguſt 1889 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat. 

Thorn den 11. September 1889. 
Königliches Amtsgericht v. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag den 20. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in den Reſtaurationsräumen 
„Ultims“ (neben dem Kaiſerl. Poſtamte) 

hierſelbſt: 

1 Buffet, 2 große eichene Tiſche 

mit Platte, 8 kleinere eichene 

Tiſche, 30 Stühle, mehrere Lam⸗ 

pen, 1 Regulator, diverſe Reſtau⸗ 

rationsutenſilien und verſchiedene 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 18. September 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 20. September er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 

einen Regulator 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mein Grundſtück, 


105 Morgen groß, darunter 15 

5 Morgen Wieſen und guter Boden, 
ein umfangreiches Lehmlager, zur Ziegelei⸗ 
anlage vorzüglich geeignet, dicht an der 
an 1 Meile von der Stadt, bin ich 
willens mit ſämmtlichem todten und leben⸗ 
den Inventar für den billigen aber feſten 
Kaufpreis von 4000 Thalern bei 5 bis 600 
Thalern Anzahlung ſogleich zu verkaufen. 
Gefl. Offerten erbitte unter 8. 8. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


7 ’ [a 7 N 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Ve⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 

Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Bun -Anſchlags⸗- 
Formulare 


ſind zu haben. 
C. Dombrowskl, Buchdruckerei. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 


75 gründlich veraltete Beinſchäden, 
owie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böfe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. 2c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Sicht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
5 bete in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 

potheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
a Schachtel 50 Pf. 


— 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Bekanntmachung. 


Blut- 
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Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Zur Saat. 


Alpen⸗, Montagner⸗ u. 
Rieſen⸗Roggen, a 
Probſteier u. Sand⸗Weizen 


gut, geſund und auswuchsſrei, 


offerirt 3 
H. Safian. 
OEE3259888 


SA M. Dobrzyiski, © 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
neben Juwelier Herrn Hartmann, 
verkauft ſehr billig ſein großes 
Lager in 


22 
Herrenmüſche, 
wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 
Chemisettes, Serviteurs, Manchetten 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 

Specialität: Oberhemden und 
Nachthemden nach Maaß unter 
Garantie des Gutſitzens. 

Herren- Cravatten 

in der größten Auswahl. 


See: 
Gründlichen Anterricht 
Zuſchneiden von Wäſche 


ertheilt 
A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 


Birkenhalſumſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Doliva & Kaminski 


Breitestrasse 49 Thorn Breitesirasse 49. 


Den Eingang ſämmtlicher P Neuheiten ug in 


Anzug- und Ualetot-Staffen 


für Herbſt und Winter zeigen ergebenſt an. 


Meine Cigarren⸗ und Cabal⸗ Handlung 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße Ur. 50, 


gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. 


8 M. Lorenz. 
Dorlelungen und Uebungen 


für 5 
das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerſität 
zu Breslau 
im Winterſemeſter 1889/90. 
Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1889. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 
Prof. Dr. W. v. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. — 
Prof. Dr. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe im 
Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. — Prof. Dr. 
Metzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärwiſſenſchaftliche Demonſtrationen; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus⸗ 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktiſche Uebungen im techno⸗ 
logiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayſer: über den Forſtſchutz; über die Forſt⸗ 
benutzung. — K. Reg.» und Baurath Beyer: Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung 
damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunde. — K. Garteninſpektor Stein: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 
B. Grundwiſſenſchaften: 
Prof. Dr. O. E. Meyer: Experimentalphyſik; Uebungen im phyſikaliſchen Be⸗ 
obachten und Experimentiren, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. L. Weber und Dr. 
F. Auerbach. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: anorganiſche Experimentalchemie; 
analytiſche Chemie; analytiſche Uebungen im Laboratorium, in Gemeinſchaft mit Prof. 
Dr. v. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: analytiſche Methoden zur Unter⸗ 
ſuchung der Nahrungsmittel, des Waſſers und der Luft. Prof. Dr. Hintze: 
Mineralogie. — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: Geologie; Anleitung zum Studium 
der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. — Dr. Kosmann: über die 
foſſilen Reichthümer Schleſiens. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. en Cohn: Anatomie 
und Phyſiologie der Pflanzen; mikroskopiſcher Kurſus für Anfänger; Arbeiten im 
pflanzenphyſiologiſchen A botaniſches Kolloquium. — Prof. Dr. Engler: allge⸗ 
meine Botanik, mit mi roskopiſchen Demonſtrationen; mikroskopiſches Praktikum; Ge⸗ 
ſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — 


übliche 
begehen. 
von Borcke ſtatt, darauf Tanz. 


der Eintritt nicht geſtattet. 
zelne Perſonen 50 Pf. 


Trikotagen, Schlaf⸗ 


Nr. 448 ein 


eröffnet habe. 


Feinſten 


Werder Leck-Honig 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


"UOyyBARı) 


Tricotagen. 


j \ Si Prof. Dr. Schneider: 
Zoologie der Wirbelthiere, zoologiſches Kolloquium. — Prof. Dr. Elſter: Volkswirth⸗ 
chaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; ſozialiſtiſche Bewegungen und ſozialpolitiſche 
Beſtrebungen in der jüngſten Zeit in Deutſchland; volkswirthſchaftliche Uebungen. 
Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
Lehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben 
veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 
Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 
Breslau im Juli 1889. Dr. Walter v. Funke, 

ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 

Inſtituts der Univerſität. 


Konſervativer Verein Thorn. 


Am Sonnabend den 21. d. 
Konſervative Verein in dem Saale des Viktoriagartens das 


Jo m merfeſt > 


Mts. abends 8 Uhr wird der 


Zunächſt findet ein Concert der Kapelle des Inft. Regts. 


Die Mitglieder des Vereins und die eingeladenen Gäſte 
werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen; andern Perſonen iſt 


Der Eintrittspreis beträgt für die Familie 1 Mk., für ein⸗ 
Der Vorſtand. 


Zee” Neuheiten “SSL 


für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon 
in Paletot⸗, Anzug⸗ und Hoſenſtoffen, 


und Reiſedecken ze. 


ſind eingetroffen. 
Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 


Carl Mallon, 


Thorn, Altſtädter Markt Nr. 302. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, ebenſo meinen bisherigen 
werthen Kunden mache die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze Schillerſtraße 


Putz- und Modewaaren-Geschäft 


Durch meine langjährige Thätigkeit in dieſer Branche hoffe ich allen Anforderungen 
gerecht zu werden und werde ich mich bemühen ſtets das neueſte und beſte zu bieten. 
ndem ich mein neues Unternehmen einem geneigten Wohlwollen empfehle zeichne 


mit Hochachtung 
A. Jendrowska. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 3067. 


— — ——. — nn 


(5 onservenläser 
( 


„Vietoria“ 
Einmach⸗Hafen) 
mit luftdicht ſchließenderlasverſchraubung 
empfiehlt in allen Größen 
? die Firma: 
Friedr. Schoeneberg, 
Brückenstr. 8a. 


Sopha's 


„win verſchiedenen Yagons 
hat vorräthig und verkauft zu billigen 
reiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Milfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich 
hiermit, daß ich meine Abdeckerei 
nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
efallene Pferde, die ich abholen laſſe, 6 M., 
für zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
mir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorſtadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk. 
Thorn den 28. Auguſt 1889. 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer. 


Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſtter, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


lavier⸗ und Privatſtunden werden 
I ertheilt. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


inen noch gut erhaltenen alten 


Blaſehbalg 


und einen neuen 


Federrollwagen, 
40 Ctr. Tragfähigkeit, billig zu verkaufen 
bei E. Block, Schmiedemſtr. 


Achloſſergeſellen 


auf Bauarbeit finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Röhr, Schloſſermeiſter. 


2—3 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Arbeiter 


zum Strauchſchneiden auf der Bazar⸗ 
kämpe können ſich melden beim 
Maurermeiſter Soppart, 
Thorn, Bacheſtr. 50. 


Geübte 
Putzmuacherinnen 


ſowie junge Mädchen zur Erlernung des 
Putzfaches können ſich melden bei 
A. Jendrowska, Schillerſtr. 448 im Laden. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Schützenhaus | 
A. Gelhorn. 1 
Die Winterräume ſind en 
ab wieder täglich ges net. 


e 
Vorläufige ADE gm @ 
Freitag den 20. Sep 


1 
Großes Streich Con 
til | 


andierfer- DEF ri 
an den 22. September 


Concert 


Im Vier 
Bo a re 
5 ET, 
er 


Schluß: 
Nur Mitglieder uud deren 
Zutritt. 
Wiener Case, 
Donnerſtag den 19. % 


Großes Streich 


von der Kapelle des Pomme 
Batalllons Nr. 2. 


Anfang 8 Uhr. Stein 


Pa. Sdleffönl. 
ſehr ſamaghen . ge | 
gute Rocher“ 


empfiehlt 
Moritz 


Mieths-Verträß® ) 


bo eee 
im, ee 
9 


Kaliskl; nv 7: 


der Wohn. von 3 


zu verm. Bromb. ori. 


Eine große Wohnung 1 ; 
vom 1. Oktober zu er 


J. Dinter, 
- f. 
Bruder. 28 8 2 Een 
tober eine große t bei 8. K 
Ben Näheres dafelbi a 
zu erfahren. Vurſch 0 
I möbt. Sim. mit Rab. n N 
vom 1. Septbr. zu —9 em | 
si ine W in h 
— 
Ein herrichaitliche ar 1 beg, „ 
Zimmern und Zub ae 7 
1} 9 


Näheres me, ri 1 
St 1 1 


elegant möblirte 
E Burſchgel., z. v. Copper soo Mi 
ür Foce 
We 


auch getheilt werde lan, 0 
vermiethen. Ante 1 
rückenſtr. 16, 1 Traps pineh 
von zwei Zimmern, All 
Zubehör zu vermiethen⸗ de 
2 im., nach vorn bel., 
Ju erfr. bei Poplaw® 


Eine Wohnung von 


Ein gut möbl. Zim. 22 
ſchengel. von ſofor 
ſtraße 173, Goltz'ſches 
1 Tr. hoch. 


u 
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en 

oggen 

Gerſte 

Hafer 

upinen . 

Wicken 

Stroh (Richt⸗) 

8 

rbſen 

Kartoffeln 

Weizenmehl. 

Roggenmehl 

Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 

Kalbfleiſcch h 

Schweinefleiſch 

Speck. 


Geräucherter 
Nane 


piritus » . 
Spiritus(denaturirt) 
Täglicher 
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